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MideiuwenigHesiossencWürtznaglein/ chueesdarzu/
fo wird cs wie ein Muß/schmiere es aussen, Tuch einer
Hand breit/ und lege es auffden Magen/so warm es zu
erleiden ist/es hilfst.

Für den Durchbruch/Ucmcna
genannt:

K. Wegbreilsaamen/der gesäubert ist/l. ioth/und
deu Dotter von einem Ey/ mei,ge es unter einander/
und thue es darnach anfemcn heissen Ziegelstein / rühre
es darauff so lang biß <s hart wird/darnach thue es vom
Siein ab/und esse es.

Solche AriMy tan des Tages 2. oder;, mahl ge»
brauchet werden.

Es ist auch gut zum Durchlauff/ doch soll man des
Saamens nur ein halb 4och zu dem Eyerdotter neh»
men.

Vor dle rothe Ruhr.
Cm Tranck.

^i. Zimmetrinden/ Naglein an» Ff. Tormemill»
tvurs ^r>. Wcgrichsaamn 3ij, siet>e es alles in einem
»erklclblcn Topffmit Wein / und trinck c.bends und
morgends davon / und esse eine gebrame Muscamuß
darauff.

Ein bewährtes Mittel.
M. Wegerichsaamen/Terpentin/zerknirschees grob»

iichbackees in einem E^/undbr<vuchees also/es diemt
auch zu der weGn Ruhr.

El« Tranck.
He. Gedpriße^uittenschnWN/ Natl«rwur?z/ge<l

brans
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174 DrillerTheil/vondenKranckhnttn
braut Hirschhorn. Siede ein Waffer davon/ lege her«
nach cinegebchete Rmde von Rockeiibrod / mit Mn.
scalm.-ß gerieben/ mir eine Vierihel Snuid hinein/ und
gebrauche es zum Tranck.

Ein Pulver.
ssi. l^acl. turmcl»riü. liiKartH.' /,N2 ?,'s. tcrrL ll^ill.

Em ander gutes Mittel.
tz. Den Saameu von breitem Wegerich/zwischen

zweyen Frauentagen gesammlet; nehme ein Ey/ nnl>
so viel des Saamcns als groß das Ey ist / rühre es
durch einander/backees auff einem heiffenHerdi/ und
gebe es dem Krancken nüchtern zu essen./ laß ihn :.
Stund darauffsasten.

Eltl Tranck.
I^. imscn und scrnum ^cum, jegliches I. ioch/

siede es mit 7. ib. Rcgenwasser / und laß es auff die
Helffce einsieden thue ein Pfund Honig darzu/sicde es
unter Wein / und gebe dem Krancken alle). Stunde
3. ioffel voll/das heilet das Gedärme.

Em bewahrtes Mittel.
Nehme frischen Käß / siede chn m<t reinem Waffer

,md Honig biß das Wasser emgcsoccen / hlevon nehme
des morgcnds/ mittags und abends cm/so groß als eine
welsche Nußlsi/cehllfftgewiß.

Item/nehme einen oder mchrEyerdoticr/ vermische
ts nnt Wcgbrcit und Essig m emcm H,.o!stl/ und ina»
che eo als eine Salbe/ gebe es dem krancken unter der
Speise.

Die Speise deren so mit der rochen Ruhrbehafft«/
D senngebimene, H»mer/ Tauben/ und nicht feucble

Speise/
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Speise/sie seyc denn gemacht mit Zimm«/ Kümmel/
Saffran/ Näglem / Musealen.

Man soll ihnen auch geben linsen mit Essig gesotten/
Rebhüner gebraten mic ein wenig neuen Waclw/ und
sollen rein Wasser Mücken/ darin Mastix gesotten sey«.

Man gebe ihnen auch offt HoGirn zu essen.

Für den rothen und w<Wn Durchlaujf/
Georg Braudt vonDalüzlg.

ülccIu^rinm.

^.(lunjcrv.äi.'icv^un.rolai'.llUH 3,i? ^>c-c.i-clrli<5r.
trncl^.llc-clllHrie^naZj.l'Zel.tormcn «uciK m^N.HNH

j^l. ros. <^. >. ?. k.li.itu2rium. Hl<V0N nehmt !N<M
abends und morgende Zi.

I^L. Teschelkrautwasser ^. ioch gcttü^ckcn allen
Ifbendnnd Morgen/stlilet allen Flnjj beyde weiß urH
roth/ bey Mann lind Weib.

Etliche Tage <n dem Wasser Tnchcrgcncßt/anfden
Viabel gelegt, ist gnt vor das Grimmen und Schnelden
l>mb denMabcl.

Für die rothe Ruhr/ H. Aurbach.
Es ist nickt gut / daß man jeden Bauchsiuß bald

stopffe/ dan» viele böse Kranckheiken darauß erfolgen/
branche aber dieses; Nehme eincUngmiichc güldene
Kcicen oder Stücke Stahls / lösche es ab mic Ziegen«
milch/ das thue 5. oder 7. mahl/ alßdcmn locke in di> ser
M'lch altenRosenmcfer I5. gebraten Alü.scatcn num,
). Zlmmettinoen Zj. Httvon trlncken man.

Man fol! auch nehmen rochenWein;. iöffel roll/
dartn un SmckglücndStalM ablosckcn/lmd hernach
darunter miscken QuitteMac-werge/roche wolricchende
Rosen' jedes R- Mjux 6. Körner/alles gesiossen/anf

ein
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i?6 Dritter Theil/von den Kranckheittn
ein geröstet stück Brod streichen / und auff den Nabel
binden/ so warm man es leiden tan / dieses hilfst wohl
vordasRcissen.

Mache dem Kranckcn auch Müßlem anß Reiß
mit gestählter Mandelmilch/thue darunter einen Eyer,
dolttl.

Ein anders/ von D- Pfeil.
Nehme ein weich Ey gesotten / thue darunter gestos,

jenen Schwefel eine Messerspitze voll/ einem von 14.
Jahren/von ^a.Iahrcn aber2. mcsscrspl^n voll/ uno
so fort/laß ihn das essen.

Gebe ihm auch aben ds und morgcnds Zjvon folgen,
dem Pulver m gestähltem rothen Wem.

w. Hirnschedel von einem gerichteten Mann/
Wegbreilsaamen/ Tormenlillwurycl/bereiteten Blut,.,
stein/jedes z^. Musealen/ Diptam/rothen Sandll/
Muscatcnblllmcn/ jedes 3j.sl>i,ßu.ljr»con.Haftnbliit/
jesesZlj.

VordrnBlutgang.

Ni. Dattelkern/ Klettenwurizl/^ormeiHllwuriz/
jedes AK.MuscatcnnußIj.tleingcstosscn diesesbrailche
auffgerostctemBrod in Butter geröstet.

Ist der Krancke zn schlvach / so gebe es ihm in weich
gesottenen Eyern/deß iagcozu;. mahl.

Gebe ihm vor dcr Mahlzeit Qullcc!i<iatwerge zu es»
sen/vor Essen stopffct ste/nach Essen lZxii et sie.

Gebe ihm auch abends und morgends Zj von nach,
folgendem Pulver:

yi. I^.2cl. biltortN. pimpincll. pcrnn. 3,13 Fj. ress.
lleill.l^alÄuli. corn.cerv. uli.cc>r,i!I.!-!,l»'. ang Zj. bol.
2lmen.ve!.f>rX^.sem,s>l2nr2?,2s>.'!^l?. k siulv,«.

Schmiere auch mit diesem Ochl l»<l» Bauch und
Nabel wohl warm/ es ist sehr gut.

ye.OI.
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8t. 0!. ^bl/nlk. menrk. m^Kicli. N3lcIlN.2N2 Zi/.

K4il>.
Ein Pulver. Barch. Lübeck.

w. Habichsaamen ZK. Tormeluillwur^el/ gebra»
ttnc Musealen/ Natlerwurizel jedes 3<j. stosse es zu
Pulver.

Em Bad vor die rothe Ruhr/von der
Gräfin von Manßfelo.

yl. Dosten/ Eichenlaub/Taubenkropss/Odermen,
nig/Salbey/ Johanniskraut/ Konigskertzellkraul/je,
des M. j. koche es in fiiesscndem Wasser / lasse dm
Kranckcn darein sii?en biß andcn Nabel alle Tag/ lind
ohngefehr;, oder 7. Tage lang/ist offt bewahrt bchm»
den.

Em gewisses Mitttlvor die rothe Ruhr.
Nehme einen Pensel ( pljgpum ) von einem

Hirsch/oder von einem Bullochsen/ schneide davon ein
Stück eines Fingcrglieds lang/ schneide dieses Stück
in kleine dünne Schciblem/chue dieselbe in einen reinen
Tiegel/ seize ihn auffein Kohlfeuer/und laß die Scheib»
gen darein wohl braten und rösten/ daß sie braun wer,
den/ daß sie nicht verbrennen / nehme sie hernach miß
dem Tiegel/ und siosse sie zu Pulver; darnach nehme
eine Muscaten/ und schabe sie gar klein/ nehme darausf
einen Dotter von einem frischen Ey / thue die vorige
beyde Pulver vom Hirschpmsel'ind Mu'catenzudem
Eyerdotter/ rühre es durch einander / darnach nchme
Rockenmeyl / thue das auch darein/ rühre es wohl
durch einander / daß es ein steiffer Teig werde/ und
walizc denselben Teig hernach mit ein m runden Man,
tclholtz wohl von einander zu einem Kuchen / backe
denselbcn Kuchen, in einem Tiegel oder auff emein
Schirbt.l / daß er ileinllch braun werde / denselben ^ebe

Ä)i dem

«



W« 173 Dritter Theil/von den KrancklMen
dem Kranckn wmm zu essen/^ eshiiffi »nd ist offt pro»
bitt.

So aber ein Kind die rothe Ruhr hätte/ nnd den ob»
gemelten Kuchen nicht essen tome / so stossc denselben
Kuchen z» Pniver/ und gebe es dem Rind in warm
HZier zu lrincken/ee hilfft auch.

Aujf eine andere Welse zu gebrauchen:
Nehme schlecht des obberühncn Pulvers vom

Hirschcnpensclallein / und gebe es dem Patienten in
einem warmen Bier zu lrincken/es sollauch he ljfen.

Ein ander geringes Mittel.
Hcltzäpffel und wildBirnwasser genuliG. n/soll vor

das rothe Außlauffen guc sey».
Em anixrgewlssesMillelvor den rothen

und-andern Durchlauft.
Würge Hüner ab / wann der 'Mond neu ist/ nehme

vcn den Hünermagcn die gelbe Hant / «„o sammle sie
zilsamme»/lasse sie darnach dürr werden' <md ilossc sie
zu Pulver/und nehme daMe m warmem Hell, oder
Bier em.

Ein Tranck.
Nehme trucküi oder grüne Schlehen / koche sie in

Wci» daß sie wie cm Muß werden/ hnnach schlage sie
durch/ lmdnehmeciliellnme!!Stahl/ glühe thu im
Feuer/und leschc ihn darin anß/und rrinckc davon.

Em äusserlich Mittel.
h!. Qüittti'.^alwcrge/ t ie.iüffdas beste eingemacht

worden/ zuschneide sie.lnd ,'^esie in ein wenig Wein/
daß sie bald weich werde/ streiche sie darnach ausseül
leinen Küchlein drcyer Finger breit/ binde es dem Kind
aliffdcnNabel/dieser Pställerlein binde;, nacheinan¬
der anss/ allezeit wann man das Kind nieder legen will/
«s wird wohl h.'sssen.

Mau
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Man km, auch das PfialMein die gmnze Nacht/

und wann mandas Kind zu Mittag schlaffen legt/ sg
lange es schlafft/ligen laffcn.

Em Anders.
Nehme Zibbicken oder Zoßkcnmnß / reibe eine Mll»

scaeen / nnd cine Eichel/ da» nach man esvielniachen
will/drucke es in das Zoßkenmnß/brauchees morgendS
und abends/ wann du wilt zn Bette gehen' ist vor aller»
ley Dlirchl.nlssgltt.

Em AujfschlagzumMagm.
«e. Würimäglcin/dasStelnigtaichdenQuitten/

und den Krübsrothn Roscnsaamcn brate es ,n einem
Tiegel in Malvasicr / daß es wird wie eil, Müßlon/
streiche es auffroch Semisch ieder/und lege es auff den
Magen.

Ein Mittel in den Tranckzu thun.
Nehme cinenHaascn/ der imMcrlzen gefangen wor¬

den/ schimdeihnalsobaldanff/ und lasse das warme
Blnt in einen neuen glasnrten Topff/ der zuvor nicht
gcneytt worden/laujfen;nehme ein Stück von neue m
iünd«sch<n Tuch / stecke dasselbe in das warme Geblüt
hinein; wann sich nun das Geblüt ganlz in das Tuch
gezogen hat/so hange es hinter den warmen Ofen/ daß
es ganlZtrucfcn werde.

Da man es n,m im Fall der Noch gebrauchen will/
soll ein alter Mensch von demTncb nehme!, einen guten
Daumen breit/ und ungefehr 2. Glied lang/ dieses soll
er in einem guten Trunck rothen unverfäl schlenWeins
«nweicben/nndwann es ein Weil darin gestanden/und
sich das Geblüt loß geweichet hat / soller das Dich rein
außdrucken/ und den Wein trinckcn.

Hilfst es ihn nicht alsobalo / tan er es noch einmahl
Manchen.

M H EM
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lso Dritter Theil/von den Kranckheiten
Ein gewisses Mittel.

Nehme einen Sckastäß / reibe denselben klein auff
einem Reibeisen/eine Muscaten/emenDottcrvomEy/
tlopffe es dnrch einander / und backe es in Butter/daß
ein Kuchen darauß werde / gebe denselben dem Kran»
cken zu essen/es hifft gewiß.

Für die rothe Ruhr.
Nehme Spcckvon einem Bargschwein/hacke oder

schneide denselben fein klein/thue es in ein: Pfanne und
bra« es / darnach nehme;. ioffel »on dem Fette/ so dar«
auß geschmolzen / und mncke es hinein / so warm es zu
erleiden ist/ es stovffet bald»

Eine köstliche gute ialwerge für die rothe und
weisse Ruhr/ und allen Durchlauff.

yt. Rosenzucker Ziiil. alte über jährige eingemachte
Quitten M. alle geflossene Kirschen A ipec. ^i^^»
j2nZ2rFij. gebranttZMscattuZiilj.bereiteten Conan»
der Zj. Näglcin/ Zimmet/ jedes Zj. stssse die Würize zu
Pulver/ und rühre ein zu einer ialwerge; einem Alten
gebe einer welschen Nllß groß/uud cinemIimgeu einer
Haselnuß groß/des Tages ctlich mahl/es hilfft.

Ein Tranck.
yi. Natterwurlzel/thue sie in). Maas Bier/ lasse es

wohl sieden / darnach laß das Bier wieder kalt werden/
und gebees demKra:>ckenzntrincken.

Vor die Wurme.
Ein Tranck.

5i GebrantHirschhorn ZK. Salß auch so viel/siede
esmiteinwcnigWasscr/undtrinckees; thuedicses^.
Tage imch einander/ so sterben die Wurme.

Oder:
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